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Politische Uebersicht
Deutschland.

Kaiser Wilhelm erfuhr am 13. die erschütternde
Nachricht von der Ermordung des Kaisers von Ruß-
land nach Beendigung des Diners um 63/4 Uhr
durch den Vertreter des Auswärtigen Amtes, Grafen
Liinburg-Stirum, der sich alsdann auch in das Pa-
lais des Kronprinzen begab. Der Kaiser war vom
tiefsten Schmerze über den auf so grauenvolle Weise
erlittenen Verlust seines geliebten Neffen ergriffen
und in Sorge über die möglichen politischen Folgen,
welche aus dem Ereigniß entspringen können, hat
aber die fürchterliche Kunde mit männlicher Fassung
und Ergebung aufgenommen. Kaiser Wilhelm befindet
sich körperlich durchaus wohl. Jn der Kapelle der
russischen Botschaft fand am 14. Mittag 11�/2 Uhr
eine Tranerinesse statt. Der Kaiser, in der russischen
Feldmarschall-Unifor1n, die Kaiserin, die kronpriiizlidäeii
Herrschastem Prinz Wilhelm mit seiner jungen Ge-
mahlin, Prinz Karl und Prinz Friedrich Karl, beide
gleichfalls in russischer Uniform, Prinz Alexander,
die erbprinzlich meining�schen Herrschaften, die Her-
zogin Alexandriiie von Mecklenburg, Herzog Paul
von Mecklenburg, Prinz August von Württemberg
und der Erbprinz von Hohenlohe wohnten der Trauer-
messe bei.

Der königliche Hof hat für den Kaiser von Ruß-
land auf 4 QBochen die Trauer angelegt.

Kaiser Wilhelm hat betreffs einer allgemei-
nen Armee-Trauer folgende Ordre an das Kriegs-
ministerium erlassen:

Um das Andenken des zu Meinem tiefsten
Schmerze gestern aus diesem Leben geschiedenen
Kaisers Alexander von Rußland Majestät zu ehren,
bestimme ich, daß die Armee vier Wochen �-
das Kaiser Alexander Garde-Grenadier-Regiment
Nr. 1, das Brandenburgische Kürassier-Reginient
 Kaiser Nikolaus I. von Rußland! Nr. 6 und das
UlanemRegiineiit Kaiser Alexander von Rußland
�. Brandenburgische! Nr. 3 fünf Wochen ��

Trauer anlegt. Diese Trauer fängt in jeder Gar-
nison nach dem darüber erlassenen Parolebefehl an,
und es findet am ersten Trauertag den ganzen
Tag über keine Militärmusik statt; die Wachen
ziehen also still auf. Die Armee wird hierdurch
bethätigen, daß sie Meinen tiefen Schmerz um
Meinen treusten und bewährtesten Freund und viel-
geliebten Neffen theilt und daß sie dem verewig-
ten Kaiser über das Grab hinaus ihren Dank für
Sein der Armee immer bethätigtes, besonders
freundliches Wohlwollen und für das warme Herz,
welches Er der preußischen Armee jederzeit gezeigt
hat, darbringt. Das Kriegsministerium hat hier-
nach das Erforderliche sofort bekannt zu machen.
Nach mündlicher Bestimmung des Kaisers werden,

wie das Kriegstninisterium bekannt macht, die Offi-
ziere einen Tranerflor um den linken Unterarin an-
legen und die Fahnen resp Standarten umflort
werden. --

Die Reise unseres Kronprinzen nach Pe-
tersburg ist bekanntlich wieder in letzter Minute ver-
schoben worden. Wie wir hören, hat Czar Alexander
III. selbst aus Pietät für unseren greifen Monarchen
die Trauerfeierlichkeiten für den erinordeten Kaiser
Alexander erst für die Tage nach dem Geburtstage
Kaiser Wilhelms angesetzt, und ein dies meldendes
Telegramm gestern Vormittag an unsern Kronprinz
gesandt. zDies ist der Grund, weshalb ·»noch im

Zehnter Jahrgang.
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letzten Augenblick miser Kronprinz seine geplante
Reise aufgegeben hat. Die Deputation des branden-
burgischen "Ulaiien-Regiments  Kaiser Alexander von
Rußland! Nr. 3, welche unter Führung des Regi-
mentskoimnandeiirs Oberst v. Frankenberg - Lüttivitz
aus ihrer Garnison hier eingetroffen ist, lussteht aus
dem Major Bothe, Premierlieutenant v. Dittmar,
einem Wachtmeister und einem Ulan als Ordonnanz
Die Deputation hat sich gestern Abend nach Fürsten:
walde zurückbegebeiy da alle drei Deputationen preu-
ßischer Regimenter Ordre erhalten haben, erst am
24. März in Petersburg zu den Beisetzungsfeierlich-
keiten einzutreffen. �-

Die Berufung des preußischen Landtages zu einer
außerordentlichen Session nach Schluß der Reichs-
tagsseffion ist, wie die ,,National-Ztg.« hört, be-
schlossene Sache.

Die Verhandlungen zwischen der preußischen Re-
gierung und dem Vatikan werden in einigen Tagen
dazu führen, daß die Vermögens-Verwaltung der
Diöcese Paderborn dem erwählten Kapitelstiikcir Drobe
übergeben wird. Die von dem bisherigen Staats-
kommissar definitiv angestellten Beamten foll der
bischöfliche Stuhl übernehmen, während zwei bisher
dort beschäftigte Regierungsbeamten nach Minden
zurückkehren. ��- Der Kultusminister v. Puttkamer
hat den Räthen seines Ressorts gegenüber erklärt,
er fühle sehr wohl die Schwierigkeiten der gleichzei-
tigen Verwaltung zweier Ressorts, jedoch würde ja
diese Verbindung voraussichtlich nur von kurzer Dauer
sein. Es wird nach wie vor als sicher angesehen,
daß Herr v. Puttkatiier nach einigen Monaten das
Kultusministerium abgiebt.

Am badischen Hofe ist am 12. die Verlobung
des Kronpriiizen Gustav Adolf von Schweden mit
der Prinzessin Victoria von Baden im engsten Fami-
lienkreise vollzogen worden. Nachmittags 21,«"2 Uhr
fand Gratulationsconr statt. Die Stadt war festlich
beflaggt. � Der Großherzog und die Großherzogin
sowie die Prinzessin Viktoria von Baden mit dem
Kronprinzen von Schweden werden zum Geburtstag
des Kaisers in Berlin eintreffen; der schwedische Kron-
prinz wird sich von dort aus direkt nach Stockholm
begeben.

Oeftcrrciclx
Der Kaiser von Oesterreich war von der Unglücks-

botschaft aus Petersburg tief erschüttert und richtete
sofort ein eigenhändiges Beileidstelegramm an den
Großfiirsten-Thronfolger und an die Mitglieder des
russischen Kaiserhauses

Dem am 15. in der russischen Kirche in Wien
abgehaltenen Trauergottesdienste wohnten der Kaiser,
die åViitglieder der kaiserlichen Familie, das diplo-
matische Korps und viele Mitglieder der Aristokratie
bei, der Kaiser und die Erzherzoge Karl Ludwig und
Wilhelm trugen russische Uniform. Der Kaiser wurde
vom russischen Botschafter am Eingang empfangen
und sprach demselben sein tiefstes Beileid aus.

Frankreich.
Der Präsident der französischen Republik,  Stern!,

ftattete am 14.. Vormittags dem russischen Botschafter,
Fürsten Orlosf, einen Besuch ab und hatte eine
längere Unterredung mit demselben. Dem Trauer:
gottesdienst in der russischen Kirche wohnten außer
dem russischen Botschaftspersonale das gesammte diplo-
matische Corps in großer Uniform bei. Der Präsi-
dent Gråvy war durch Offiziere seines Gefolges
vertreten.

J n s e r a t e werden für die D ien s ta g - Nnininerbis spätestens:- Moiitag Vormittag ll Uhr und fürdie S o n n a b en d - Yliiniiner bis spätestens Freitag1881.

Auch in den französischen Kammern ist am 14..
die Theilnahme an dem Todesfall in Petersburg zum
Ausdruck gelangt. Jn der Deputirtenkainmer erklärte
der Abg. Dubodau  Rechte!, Frankreich könne die
Beweise der Achtung und Sympathie nicht vergessen,
welche ihm Rußland gegeben habe. Angesichts des
schinerzlicheii Ereignisses, daß Rußland betroffen, müs e
die Kammer ihrem Mitgefühle dadurch Ausdruck ver-
leihen, daß sie die Sitznng aufhebe Es wurde dieser

Zliiftforderiiiig elnckspråchkelnsz JmbSenatck gab [Etage PEäsi-en eine a n1!e �r arung a , na ! we er e en-
falls die Sitzung vertagt wurde. Präsident  Stäbe!
richtete sofort ein Telegramm mit dem Ausdruck
seines tiefsten Schmerzes und seiner lebhaftesten Theil-
nahme an den Kaiser Alexander III. Der Minister
des Auswärtigem St. Barthålemy, sandte ein eben-
solches Telegraniiii an den frimzösischen Botschafter
Chanzy.

Vormittaxj ll Uhr angenommen.

England.
Jn England ist für den verstorbenen Kaiser von

Rußland eine vierwöchentliche Hoftrauer angeordnet,
alle offieielleii Empfänge bei Hof sind verschoben.
Zur Vertretung der Königin bei den Beerdignngs-
feierlichkeiten haben sich der Prinz von Wales und
der Herzog von Cambridge nach Petersburg begeben.
� Laut Meldung aus Durban vom 14. ist der
Waffenstillstand um 4 Tage verlängert worden. Nach
einer Meldung aus Newcastle vom nämlichen Tage
hätten gegen 1000 Farmer den Oranjestaat verlassen,
um sich den Boern des Transvciallandes anzuschließem

Die englische Regierung wird von allen Seiten
zuni Friedensabschluß mit dem Transvaallande ge-
drängt. Karl Blind machte in der am 11. in London
stattgehabten Sitzuiig des Transvaal-Kotnit äs die
Mittheiliiiig von einer internationalen Knndgebung,
welche während der Anwesenheit der holländischen
Delegirten in England stattfinden soll. Diese Kund-
gebung foll in einer Adresse an John Bright zu
Gunsten der Herstellung des Friedens und der Un-
abhängigkeit des Transvaallaiides bestehen. Die
Adresse trägt bereits Unterschrifteti zahlreicher hervor-
ragender Persönlichkeiten aus Deutschland, Frankreich,
Ungarn und Jtalien. � Nach aus Durban in London
eingetroffenen dNeldrcngeii vom 12. sollen die Kolo-
nisten im Oranje-«Freistadt sich in großer Aufregung
befinden und nnr auf einen Vortvand warten, um
sich den Boern anzuschließen Sie betrachten die
großen Verstärkungen der englischen Truppen mit
Argwohn und glauben darin ein Anzeichen zu er-
blicken, daß die englische Regierung die Annexion des
Freistaats beabsichtige. �� Der Herzog und die Her-
zogin von Edinburg und der Großfürst Alexis sind
am 13. Abends nach Petersburg abgereist. �� Jm
Unterhause sowohl wie im Oberhause wurde am 14.
seitens Gladstone�s resp. Granville�s des Attentats
auf den Kaiser von Rußland gedacht. Es wird
eine Adresse an die Königin und eine Beileidsadresse
an die Herzogin von Edinburg vorbereitet.

Jtalien.
Der König von Jtalien und die Minister haben

Beileidsdepeschen nach Petersburg gesandt. � Jn
der Deputirtenkammer ist am 14. dem Abscheu über
das Petersbnrger Attentat Ausdruck gegeben worden.
Cairoli erkliirte, er habe den Großfürsten Sergius
und Paul von Rußland vor deren Abreise nach
Petersburg die übereinstimmenden Gefühle des Landes,
des Parlaments und der Regierung ausgedrückt, damit
dieselben nach Rußland Beweise der beide Nationen



verbiiidcnden Freundschaft niitnähtneir Piassciri sprach
dem Ministerpriisideiiten feinen Dank aus, daß er
der Dollinetsch der allgemeinen Gesinnungeii gewesen sei.

Auch der Papst hat der Farnilie des staisers von
Rußlaiid feine Theilnahme bezeigen lassen.

Russland.
Die über die Ermordung des Kaisers Alexander 11.

von Rußlatid eingclaufeiicii inannixzfcichcii �Berichte sind
im Großen und Ganzen tibereiiistiiiiiiieiid und weichen
nur in der Schildertiiig gewisser Einzelnheiteii ab.
Jn Kurzem war der sBerlkiiif folgender: Als der Ilion-
arch am ils. Iicichiiiittags gegen 2 Uhr die Michael:
Manege verließ, wo die gewiihnliche Sonntagsretiiie
stattgefunden hatte, um im geschlossenen Wagen, in
dem sich auch der Großfiirst Iliichaeh des Kaisers
Bruder, befand, in�s skalais zurückzukehren, wurde
auf dem Quai am Katharinenkiinah der zur Rechten
durch die Gartenmauer des Palais IJiichiiel begrenzt
ist, nicht weit von der Hofstallbrilcke eine Bonibe
unter den Wagen geworfen, wo sie zerplatzte nnd
den Kutscher und einen Kosaken der Eskorte verwun-
dete. Der Kaiser stieg aus dem Wagen und machte
einige Schritte zu Fuß, als eine neue Explosion er-
folgte, durch welche dem Kaiser beide Beine unter-
halb des Kniees zerschmettert und der Kopf verwun-
det wurde. Der Kaiser wurde in�s Winterpalais
geschafft und hier fein Zustand durch die Aerzte in
Folge des Blutverliistes für hoffnungslos erklärt.
Nach Empfang der Sterbesakraniente verschied er um
3 Uhr 3.5 Miit. � Viele Verhaftungeii sind vor-
genommen worden, jedoch ist von den Verhafteten
nur einer bestimmt als Theilnehnier am Morde er-
kannt. Derselbe nennt sich s!i�oussako1v, ist 21 Jahr
alt, stammt aus der Provinz Novgorod und besuchte
die Petersburger Bergakadeinie Mitschuldige sind
selbstverständlich vorhanden. Oberst Dvorjetzki, Ge-
hülfe des Polizeimeisters, welcher den ersten Mörder«
verhaftete und ihm Dolch und Neoolver entriß, muß
in Folge feiner Verwundungen, die indeß nicht tödt-
lich sind, das Bett hüten. Die Anzahl der Ver:
wundeten ist großer, als man zuerst annahm, einige
derselben sind bereits gestorben. �� Die Thronbe-
steigung des neuen Kaisers wird im ,,Regierungscin-
zeiger« durch folgende Urkunde veröffentlicht: »Wir
von Gottes Gnaden Jllexciirder 111., Fkciiser und
Selbstherrscher aller Reußen, Czar von Polen, Groß-
fürst von Finnlaiid &c. thun allen Unsern getreuen
Unterthanen kund und zu wissen: Es hat dem
Allmächtigeti in seinem tinerforschlichen Rathschlrisse
gefallen, Rußlaiid mit schweren Schicksalsschlägeii
heimzusuchen u. seinen Wohlthäten Kaiser Alexander 11. �
zu sich in�s Jenseit abzurufen. Er fiel von gottes-
lästerlichen Viörderhijndem die zu wiederholten Ellialen
nach feinem theuren Leben trachteten Und sie trach-
teten nach-diesem so theuren Leben, weil sie in ihm
den Schirm und Hort erblickten für die Größe Nuß-
lands und für das Wohlergehen des russischen Vol:
kes· Veugen Wir Uns vor dem unergriindlichen
Willen der göttlichen Vorsehung und senden zu dem
Allmächtigen Unsere Gebete enipor für die Ruhe der
reinen Seele Unseres entschlafetien Vaters· Wir
besteigen Unsern von Unseren Vorfahren ererbten
Thron des russischen Reiches des tinzertrennlich mit
ihm verbundenen Czarthums Polen und Großfiirsten-
thums Finnlcind

Wir nehmen die Uns von Gott auferlegte schwere
Last auf Uns in dem festen Vertrauen auf seine all-
mächtige Hülfe. Viöge er Unsere Arbeit zum Wohle
Unseres geliebten Lkiiterlcindes segnen, und inöge er
Unsere Kräfte lenken für das Glück aller Unserer
getreuen Unterthanen. Jndem Wir vor Gott dem
Allmächtigen das von Unserm Vater abgelegte hei-
lige Gelübte wiederholen, nach dem Vermächtiiisse
Unserer Vorfahren Unser ganzes Leben der Fürsorge
um die Wohlfahrt, Macht und Ehre Rußlands zu
weihen, fordern Wir alle Unsere getreuen Unterthanen
auf, vor dem Altare des Allerhöchsten ihre Gebete
mit den Unfrigen zu vereinen, und gebieten Ihnen,
Uns Treue zu schwören und Unserem Nachfolger,
Sr. kais. Hoheit dem GroßfiirsteivThroiifolger Niko-
lei Alexandroivitsch. Gegeben in St. Petersburg im
Jahre nach Christi Geburt 1881 und Unserer Re-
gierung im ersten. ��

Am 14. Nachmittags 1«,s"2 Uhr verkündete der
Donner der Kanonen der Peter - Paulsfestiiiig die
Thronbesteiguiig des Kaisers Alexanders lII. und
die Eidesleistung der Minister und der obersten Ci-
vil- und Militärbehörden. Der Platz vor dem Pa-

lais war mit einer großen Menschenmeiige angefüllt.
Um 272 Uhr begaben sich der Kaiser und die Kai-
serin durch die Volksmenge nach der Kathedrale, über-
all mit lauten Zurufeii begrüßt. �-

Bei der am 14. stattgehabten Fgtildiguiig des
Kaisers Alexander llL von Rußliiiid verlas der Ju-
stizminister das Pianifest über die Thronbesteigting
des Kaisers und schritt dann zur Abnahine des Hul-
digungseides � Ein am 15. erlassener kaiserlicher
Ukas befiehlt auf Grund des Bianifestes vom .l9.
Febr 18151, das; die Bauern, welche früher als Leib-
eignen keinen Treu-Eid leisteten, nunmehr gemäß den
Gesetzen, welche für alle Bürger gleich seien, den
Eid der Treue leisten sollen und beauftragt den Se-
nat mit der Arisfiihrting dieses Ukas. � Großfürst
Wliidimir ist zum Ffonitiiaiidiiiiteii des Gardekorps
und der Truppeii des Petersburger Militärbezirks er-
nannt worden. �� Trauergeläute von allen Glocken
zeigte am «l5. den Beginn der Trauerfeierlichkeiteii
an. Die Hof: und Staatswürdenträger und die Ver-
treter der Armee und Elliarine wohnten Abends 8
Uhr der Ueberführting der Leiche des Kaisers nach
der Schloßkirche bei. Jn dieser bleibt die Leiche des
Kaisers 14 Tage hindurch ausgestcllt, die dazu Ge-
ladenen sind aufgefordert worden, an den jeden Abend
f! Uhr dort stattfindendeii Gebeten theilzunehinen
Die Leiche des Kaisers ist mit der uniform des
Preobraschenskischen Garderegiments bekleidet. �

Petersburg, 15. März. Trauergeläiite von
allen Kirchen zeigt den Beginn der Trauerfeierlichkeiten
an. Die Hof- und Staatswürdenträger und die
Vertreter der Armee und Marine sind eingeladen
worden, der heut Abend stattsindendeii Ueberfüljrtiiig
der Leiche des Kaisers nach der Schloßkirche beizu-
wohnen. Jn dieser bleibt die Leiche des Kaisers
14 Tage hindurch ausgestellt, die dazu Geladenen
sind aufgefordert worden, an den jeden Abend 9 Uhr
dort stattfindendeii Gebeten theilziinehineir Die Leiche
des Kaisers ist mit der Uniform des «kreobrafcheiiski-
schen Garderegitnetits bekleidet.

Ein Extrablatt des ,,NegierungspAnzeigers« ver-
öffentlicht folgende Mittheilting des Ellciiiisters des
Innern: Einer der Hauptanstifter des letzten Atten-
takes, welcher am 1.1. klliärz arretirt worden war,
hat seine Betheiligung bei der Ausführtiiig des Ver-
brechens eingestanden und bezichtigt den in fiagsranti
ergriffenen Russakoff, welcher die erste Bombe warf,
ebenfalls als Anstifter Jn der Person des zweiten
Jndividuums, welches augenscheinlich die zweite Bombe
warf und am Thatorte eine tödtliche Verwundung
erhielt, erkannte Rtissakoff bei Vorzeigung des Leich-
nams denselben als den seines Biitfchiildigeir Die
Wohnung, aus welcher Nussakoff und sein Genosse
die Sprengboniben erhielten, ist in der Nacht zum
15. d. entdeckt worden. Als die Behörde behufs
einer Eliachsuchutig daselbst erschien, erschoß sich der
Jnhciber der Wohnung. Ein mit ihm zusammen:
wohnendes Frauenzimmer wurde arretirt. Jn der
Wohnung wurden metallene Sprenggeschosse aufge-
funden, sowie eine Proclainatioty in welcher es hieß,
daß das Attentat durch zwei Personen ausgeführt
worden sei. Um 11 Uhr Vormittags erschien in
derselben Wohnung ein junger Adam, welcher sofort
arretirt wurde. Bei seiner Festnahnie gab er sechs
Iievolverschiifse ab, durch welche zwei Polizisten ver-
wundet wurden.

Die ,,Ki"!lnische Zeitung« nieldet aus Petersburg
über die Katastrophe noch Folgendes vom 14. d.:
Der Leichnam des Flaisers wurde heute Biorgeii 4
Uhr einbalsaiiiirt und dann in der Uniform des
Preobroscheiiskkscheii Leibgarde-Regi1neiits mit alle-n
Lsjeneralscibzeichen um 7 Uhr früh vom Hofphoto-
graphen Lewitzky abgenommen. Das Gesicht des
Kaisers ist unerheblich verletzt und nicht entstellt.
Das linke Augenlid ist geschramint, der rcchte Backen-
knochen zeigt einen rothen dunklen Fleck. Auf der
linken Gesichtsseite sind unzählige kleine Glassplitter
in die Backe eingedrungen. An der Stirn zwischen
den Augenbrauen und am Kinn sind leichte Beulen
sichtbar. Das linke Bein hing mir noch an Fasern
und wurde deshalb abgenommen und durch ein künst-
liches ersetzt. Viele Anzeichen sprechen dafür, daß
die geschleuderten Sprengffofie nur mit Glas timhüllt
waren, durch diese Art der Verpackiiiig sollte eine
leichtere Explodirfijhigkeit der Bombe und größere
Bösartigkeit der Wunden erzielt werden. Vor dem
Attentate hatten, wie bereits gemeldet, zwei Nächte
lang Haussuchuiigeii stattgefunden, einen Tag vor

dem Attentat soll man einen bedeutenden politische«
Verbrecher, auf den man schon lange vergeblich
fahndete, aufgegriffen haben. Jn der Paulfestung,
wohin man ihn führte, erklärte er im Verhör, es sei
ihm nun alles gleich, man könne ihn hängen, seine
Vorbereitungen habe er so sicher getroffen, daß an
ein Mißliiigeii des Streiches nicht zu denken sei.
Es hat hier einen sehr guten Eindruck gemacht, dasz
der neue Kaiser unbektimmert erklärte, er werde nach
den Principien seines Vaters regieren.

Der »Kölnischeii Zeitung« werden aus Peters-
burg vom 14. d. M. noch folgende auf die Kata-
strophe vom .1.3. d. M. bezügliche Einzelheiten mit-
getheilt: Der Verbrecher heißt Russakoff, stammt
aus dem Gouvernement Vjatka oder Novgorod, ist
erst 2072 Jahr alt, blond und klein, seit zwei
Jahren Stipendiat im Berginstitute, wo er sich schon
seit zwei Monaten nicht mehr hatte sehen lassen. Er
war schon lange verdächtig, man vigilirte auf ihn,
ohne ihn finden zu können. Der zweite Verbrecher
und eigentliche Mörder ist noch nicht gefunden. Man
nimmt an, daß er die Bombe vom Eise des Canals
aus nach dem Kaiser warf. Dworschitzki, der den
Kaiser immer begleitende Polizeimeister, obwohl an
zehn Stellen verlegt und geschrainmt, ist nur leicht
verwundet. Der Kaiser wurde nach dem Unglück
auf dem Schlitten Dworschitzkks langsam nach dem
Winterpalais gefahren, durch die große Millionaja
hindurch auf einem Teppich in sein Arbeitszimmer
getragen und auf ein Bett neben seinem Schreibtisch
gelegt· Die Familienmitglieder eilten herbei, aber
der Kaiser vermochte nicht mehr zusammenhängend zu
sprechen und war meist ohnmächtig. Trotz, des
ungeheuren Blutverlustes und trotzdem fast keine Aus-
sicht auf Erfolg war, beschlossen die Aerzte dennoch
die Ainptitatioti vorzunehmen. Alles war schon dazu
vorbereitet. Der Kaiser nahm erst die Sterbesacra-
mente, verschied aber, ehe zur Operation geschritten
wurde, ohne Bewußtsein. Jm Stallhof-Hospital
verschied heute ein durch die gestrige Explosion ver-
wundeter Diana, der sich hartnäckig weigerte, seinen
Namen zu nennen, obwohl er dazu noch fähig ge-
wesen wäre. An der Unglücksstelle stehen heute noch
Fxtinderte von Menschen, betrachten die durch die
Explosion entstandenen Trichter und suchen unter
dem Schnee nach Reliquienz einer bringt einen Holz-
splitter zu Tage, ein anderer ein Stück gefrorenen
Blutes, Haarbüscheh Tuchfetzen 2c. Jn den dem
Attentatsplatze gegenüberliegendeti Häusern sind 135
Fensterscheiben in Folge der Explosion gesprungen.

Jn Petersburg wurde am 16. Nachmittag in
der Kleinen Gartenstriiße eine aus einer Milchbude
vorgetriebene Dynamit- Mine, welche quer über die
Straße führt entdeckt. Die Polizei ist soeben mit
der Vloßlegung dieser Ijlkine befchäftigt, welche sich
in der Nähe des AnnitschkotwPalais befindet.

Ueber die entdeckte Mine meldet eine weitere
Depesche dem Berl Tageblatt:

Die Kleine Gartenstraße, welche ungefähr 700
Schritt lang ist, verbindet den Michaelsplatz, an
welchem die MichaebMcinege liegt, mit dem News-
ki-Prospekt. Sie mündet dort genau gegenüber dem
KatharineivDeiikinal vor dem Alexander-Theater ein.
Früher passirte der Czar auf seinem Wege zur Pa-
rade in der Manege regelmäßig diese Straße, in
der letzten Zeit geschah dies seltener. Das Haus Nr.
8, dem Grafen Mengdeii gehörig ist an verschiedene
Parteien vermiethet und ungefähr fünfzig Schritt vom
Newski-Prospekt entfernt. Aus der einen Seite des
großen Einfahrtsthores dieses Hauses befindet sich
im Erdgefchoß ein Milchgeschäfh auf der anderen ein
Traklier  9"iestaiirant!, unter beiden Lokalen liegen
Kellerräutne Der Straßendamm vor dem Hause ist
aspl!altirt. Jch komme soeben � Uhr Abends! von
jener Stelle der Straße. Die ganze Straße ist ge-
sperrt, eine dichte Menschenmenge steht an der Ein-
mündung der Straße in den Newski-Prospekt. Vor
dem Eingang des Hauses Nr. 8, resp. der Thür
des dort belegenen Restaurants sind die Garde-Sap-
peure damit beschäftigt, den Straßendamm aufzurei-
ßen. Es heißt, es sei von dem Keller jenes Hauses
aus eine Dynamit-Mine quer unter dem Straßen-
damm hindurchgetriebeir Russakow, der bei dem
Attentat ergriffene Verbrecher, hat das Vorhanden-
sein dieser Mine verrathen. Gestern Abend wurden
in dem Hause, welches der No. 8 gegenüber liegt,
in einem Quartier über der Konditorei ,,Ballet« meh-
rere Personen Verhaftet. Man kann von den Fen-
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hineinzuziehen , damit dort nicht immer der rein
preußische Einfluß überwiege, wurde der Antrag
Weber mit ganz schwacher Majorität abgelehnt und
die für die neuen Stellen geforderte Summe von
71000 M. bewilligt. Bei den einmaligen Ausgaben
dieses Etats befürwortete Abg. Dr. Virchow die
größere Unterstützung der Untersiichnng der Polar-
Kinder. Bundes- Bevollmächtigter Staatssekretär
on Bötticher entgegnete, daß die Reichsregieriing
roßes Jnteresse an diesen wissenschaftlichen Beob-
chtiingen zur Erforschung der Polargegeiiden genom-
nen, aber die Kosten für eine auf 18 Monate
währende Expedition würden sich auf 600,000 Mk.
belaufen, eine Ausgabe, welche die Reichsmittel nicht
erlaubten. Bei Tit. 5 forderte Abg. Kayser für die
Reichsbeschwerde-Kommission kein Gehalt zu bewilligen,
da sie das ganze Jahr hindiirch nichts zu thun habe
und ihre Mitglieder schon außerdem sehr gut bezahlte
Stellungen inne hätten. Abg. Hänel trat diesen
Ansichten entgegen. Das Haiis bewilligte die Position
und vertagte sodann die Wiederberathung des Etats
bis Mittwoch 12 Uhr.
» Jm Reichstage inachte am 16. Präsident v. Goßler
Mittheilung, daß das Präsidium des sieichstages
vom Kaiser empfangen worden sei, um ihm die Theil-
nahme an dem Verlust seines nahen Verwandten
auszudrücken. Der Kaiser habe bei dieser Gelegen-
heit wiederholt betont, wie wohlthuend ihm diese
Kundgebung des Reichstages berühre und ihn, den
Präsidenten, beauftragt, dem Reichstage seinen kaiser-
lichen Dank auszusprechen. Erster Gegenstand der
T.-O. war ein mündlicher Bericht der Budgetkom-
mission. Der Referent Abg. v. Venda berichtete,
daß die Gesammtsumme der Einnahme im letzten
Jahre noch nicht übersehen lasse, das; aber die Eiii-
nahme in den ersten 11 Monaten 184�185 Mill.

Mark aus Zöllen und Verbrauchssteuern betragen
habe. Es sei aber besonders aus dem Tabak noch
eine bedeutende Niehreiiinahnie zu erwarten und daher
ein Ueberschuß von ca. 5 Mill. Mark ins Auge zu
fassen. Größere Ausgaben werde zwar noch der
Zollanschluß Altonas verursachen, aber diese müßten
ja erst der Bewilligung des Hauses unterliegen.
Bundeskomniissar Schatzsekretär Scholz trat den letzteii
Worten des Referenten entgegen und betonte, die
verbündeten Regierungen seien der Ansicht, daß die
aus dem Zollanschluß Altonas entstehenden Kosten
solche wären, die der Bewilligung des Reichstages
nicht unterliegen. Hierüber entspann sich eine längere
Debatte, in welcher Abg. Hänel den Antrag stellte,
dieses Kapitel nochmals an die Biidgetkommission
zurückzuverweisen Diesem Antrage schlossen sich die
Abgg v. Beniiigsem Lasker, Delbrück und Windthorst
an, während Abg. Frhr V. Minnigerode und nach
ihm der Biindeskoiniiiissar Scholz denselben zu be-
kämpfen versuchten. Der Antrag wurde hierauf mit
großer Majorität angenommen. Zu den weiteren
Kapiteln der Einnahmen aus ,,.Zölleii und Verbrauchsp
steuern« nahm das Wort der Abg. Buhl, um die
Schädigung des deutschen Weinbaues diirch die Trauben:
einfuhr aus Oesterreich und Jtalien zu beklagen.
Der Bundeskonimissar Reichsschatzsekretär Burchardt
erwiderte, daß die Regierung hier schwer helfen
könne. Trauben, die schon in Gährung übergingen,
würden sogleich als Most mit 24 M. pro Doppel-
eentner, also sehr hoch besteuert. Abg. Frhn v. Mirbach
bekämpfte die früher von dem Abg. Richter über die
Zollwirkungen geäußerten Ansichten, beklagte den
Kulturkampf und pries die großen Ziele des Reichs:
kanzlers Er wurde vom Präsidenten einige Male
zur Sache verwiesen, da eine ins Allgemeine gehende
Diskussion dieser Fragen in der zweiten Lesung nicht

Platz greifen dürfe. Abg. Oechelhäuser gab zu, daß
auf vielen Gebieten die Jndustrie sich in Folge der
Zölle gehoben habe; der Arbeiter aber habe davon
keinen Nutzen, denn was er mehr verdiene, inüsse er
in Folge der Zölle jetzt für seinen Lebensunterhalt
mehr ausgeben. Bundeskoinmissar Biirchardt betonte
die erhöhte Aiisfuhr des Reiches. Schließlich ge-
nehniigte das Haus das Kapitel 1 bis zur Tabaks-
{teuer und vertagte die weitere Berathung bis Donners-
tag 12 Uhr.

Provinzielles.
Bernstadt, 14. März. [Ziim Kassende-

feet.] Wie bereits kurz mitgetheilt wurde, ist die
hiesige städtische Sparkasse durch den im vorigen Jahre
plötzlich verstorbenen Rendanten Wilde, soweit bis
jetzt festgestellt ist, um die Summe von 86 297 M.
geschädigt worden. Ob dieser Betrag ganz der rich-
tige sein, oder sich niedriger oder höher stellen wird,
das wird die bevorstehende gründliche Revision erge-
ben. Denn noch sind 50 bis 60 Sparkassenbücher
trotz mehrfacher öffentlicher Aufforderung nicht bei der
Sparkasse präsentirt worden, um auf ihre Richtigkeit
gepriift werden zu können. Wohl dürfte sich man-
cher der Leser wundern, daß dieses Defieit erst jetzt
d· h. circa "/4 Jahr nach dem Tode des W. ent-
deckt wird; doch liegt dies daran, daß man glaubte,
die bei dem Tode des Genannten vorgefundenen un·
klaren Kasseiiverhältnisse bald ordnen zu können, auch
verging laiige Zeit, ehe die in Händen der Leute
befindlichen Sparkassenbücher präsentirt wurden und
verglichen werden konnten. Allerdings hatte man ein
solches Ergebnißkeinerseits erwartet; denn der Ver-
storbene hatte circa 30 Jahre lang das Vertrauen
der stadtischen Behörden und der Bürgerschaft unge-
schmalert besessen; diesem Umstande einerseits und



den schlauen Bianipiilatioiieii andererseits ist es wohl
zuzuschreiben, das; nicht schon bei Lebzeiten des W.
eine gründliche Revision der ihm anvertrauten siassen
beantragt, der Defect entdeckt und die Stadt vor so
großem Verluste bewahrt worden ist. Daß dieser
Mann das in ihn gesetzte Vertrauen, gleichviel ob
absichtlich, oder durch grenzenlose Nachlässigkeit, so
kolossal gemißbraucht haben sollte, rief eine ungeheuere
Aufregung und Erbitterung in der Stadt hervor.

Lüben, 13. März. Ein haarsträubendes Ver-
brechen ist am 10. d. Abends gegen 7 Uhr in un-
serer Stadt verübt worden. Eine Frau, deren Mann
in Löwenberg auf Arbeit sich befindet, hat ihre eige-
nen beiden Kinder, 2 Miidchen im Alter von 5 resp.
3 Jahren in den stark angefchwollenen Pfeffergraben
an der Promenade, in der Nähe der Gugschen Be-
sitzung geworfen und haben dieselben dort ihren Tod
gefunden. �

Lokales
�r. Namslau [Landrath Salice-Con-

tessa. f] Am 18. d. Mts Abends nach 10 Uhr
verschied plötzlich an Lungenlährnung der langjährige
Landrath des hiesigen Kreises, Herr Carl Ludwig
Salice-Contessa im Alter von fast 71 Jahren.
Derselbe war am 8. Juli 1810 in Berlin geboren
und trat am l9. December 1827 in den Militär-
dienst, avaneirte am 24. August 1848 zum Ritt-
meister und Escadronschef im 3. Husaren-Regiment
und schied am 11. September 1849 aus dem Mi-
litärdienst Am l. November« 1849 trat Herr Sa-
liee-Contessa in den Civildienst über und wurde be-
hufs seiner Ausbildung zum Landrath bei der könig-
lichen Regierung in Posen beschäftigt Vom l. No-
vember 1851 ab verwaltete er das Landrathsamt in
Constadt, vom 27. October 1852 ab das Landraths-
amt in Namslau, er erlangte in diesem seine defini-
tive Anstellung am 1. Juli l853. Herr Landrath
Salice-Contessa hat in seiner hervorragenden Stellung
sich große Verdienste um den Namslauer Kreis, und
in Folge dessen in den Herzen der Bewohner dersel-

ben ein freundliches und dankbares Andenken erwor-
ben. Die Beerdigung fand unter sehr zahlreicher
Betheiligung der Stadt- und Kreisbeivohner am Mitt-
woch den 16. d. M. statt.

��r.Na1nslau, 14. März. [Wasserschaden.
� Gesundheitszustand.] Jn Folge der Schnee-
schmelze und des mehrtägigen Regenwetters ist der
Weidefluß wieder überall ausgetretem und die soge-
nannte Weideniederung, von der seit langer Zeit die
Wasserlachen noch nicht verschwunden waren, steht ge-
genwärtig wieder so tief unter Wasser, daß sie mit
Kähneii befahren werden kann. Diese Ueberschwem-
mung verursacht den tiefgelegenen angrenzenden, zum
Theil besäten Aeckern wieder vielfachen Schaden. �-
Ungeachtet der fortwährendabwechselnden und daher
ungünstigen Witterung hat sich der Gesundheit-Izu-
stand am hiesigen Orte doch insoweit gebessert, als
die kürzlich gemeldeten mehrfachen Typhusfälle einen
günstigen Verlauf genommen und neue derartige Er-
krankungen nicht weiter vorgekommen sind.

Jakob Htainey
der tyroker Eeigenbauer in

Eiremona
Geschichtliche Novelle von It. ClctncnG

 Fortsetzung.!
Der schlaue Nieolo durchschaute indeß sofort, daß
hier die weiteren Fäden einer Jntrigue geschürzt wer-
den sollten; Stainer war sich in seiner Ehrlichkeit
weniger klar, und da die Dienerin auf eine Aus-
kunft drang und Neigung und Courtoisie die Bejahung
unterstütztem so entließ er die Dienerin mit der Zu-
sage, alsbald zu erscheinen.

Nieolo lachte, indem er die Meinung aussprach,
die übernommenen Mutterpflichten scheinen Frau Beute.
keine Ruhe zu lassen. Jndessen bestätigte er die An-
gemessenheit der ertheilten Antwort und mahnte nur,
mit der Zeit zu geizen, damit ihnen der Abend
nicht verdorben werden möchte.

Von allen Leidenschaften, die der Menschheit in

sden mannigfachsten Nilancen auf die Pilgerreise durchs
Leben mit aus den Weg gegeben werden und zwar
mehrentheils, um den Wortlaut ihrer Aufgabe zu
entsprechen, das heißt, Leiden zu schaffen � ist und
bleibt die höchste Würdenträgerin; � die Liebe, die
nur darin allen anderen Leidenschaften gleicht, daß
sie ebenfalls keine Vernunft annimmt, im Uebrigen
aber sich dadurch von allen ihren Geschwistern unter-
scheidet, daß sie die erst- und ältestgeborene, und die
alleinige legitime, vom Schöpfer höchsteigens eing-
führte und berufene ist, und eben darum auch das
Zepter führt, dem sich alle zur Vernunft geborene
Creaturen wohl oder übel unterwerfen müssen, indem
·ch � wie der Dichter spricht �- mit dem Hunger
in Gemeinschaft das Geschlecht an die Dauer knüpft.

Wen kann es demnach noch ferner Wunder neh-
men, wenn sie, die Liebe, als absolute Regentin
sich unterUmständen an die gekünstelte Gesetzmache-
rei nicht kehrt und eigensinnig ihre eigene Straße
zieht vor allem da, wo klimatische und Racenver-
hältnisse das Gefühlsleben noch besonders aufstachelt,
und hie und da selbst das Decortim mit Nasenstü-
bern abweist.

Ein Beispiel hiervon liefert uns Frau Beute.

Ob

» ��� Der junge Tyroler hat es ihr angethan, und sie
revanchirt sich, indem er � kaum wagend es einzu-
gestehen �� von einer gleichen Liebesthorheit einge-
nommen ist, die sich nur, der Situation entsprechend,
weniger agrefsiv gehen läßt als die Partnerin, die
schon so weit auf Jhrem Jrrwege vorgeschritten, daß
sie ihren guten Ruf für ihre Leidenschaft einsetzt und
va banque spielt.

So hatte sie sich nun in ihrer leidenschaftlichen
Verirrung einen Plan ausgedacht, durch den sie
hoffte, über das, was ihr unlängst mißlungen, über
den Gemüthszustand des jungen Tyrolers Klarheit
zu gewinnen, und zwar namentlich auch, ob er für
Felice etwas anderes noch als freundschaftliche Ge-
fühle hege?  Fortsetzung sorge!

Verantwortlicher Redaeteutn Oskar Opitz
Druck und Verlag von O. Dpitz in Nanislaiu



stern des Quartiers aus die Straße vollkommen über-
sehen, und sollte den Personen, welche jene Wohnung
innehatten, wohl die Rolle zufallen, das Zeichen zur
Entzündung der Mine zu geben, wenn die kaiserl.
Equipage nahte. Details über den Minebefund fehlen
noch. Das Milchgeschäft in dem Hause Nr. 8 wurde
leer aufgefunden.

Am 15. Abend fand die Ueberführung der Leiche
des  Sauren nach der großen Kirche des kaiserlichen
Palais statt. Der Sarg wurde zu Häupten von
dem Kaiser und dem Großfürsteii Wladimir und an
den Seiten von den übrigen Großfiirstem dem Prin-
zen von Leuchtenberg und dem Prinzen von Olden-
burg getragen. Die in den Sälen anwesenden Per-
sonen knieten nieder, als der Zug an ihnen vorüber-
ging. Jn der Kirche wurde hierauf eine Todten-
messe gehalten. Die feierliche Ueberführiing aus der
Kirche des Palais in die Peter-Pauls-Kathedrale fin-
det Freitag statt. Dort bleibt die Leiche bis zur
«Beisetzttng ausgestellt. Letztere findet voraussichtlich
am 27. März statt. Ueberall strömt die Bevölke-
rung in die Kirchen um zu beten; nirgends zeigt sich
eine Spur von Störung. Allenthalben findet die
Liebe zum kaiserlichen Hause den lebendigsten Aus:
druck. Bauerngemeinden tief im Jnnern des Reiches
senden Deputationen hierher, um Blumenkronen auf
den Sarg des verstorbenen Kaisers niederzulegen.

Jn der Kirche der deutschen reforknirten Ge-
meinde in Petersburg fand am 16. März Abends ein
feierlicher Trauergottesdienst statt, welchem der deutsche
Botschafter mit dem gesammten Personal der Bot-
schaft in großer Uniform und eine große Anzahl an-
derer Personen beiwohnten. Pastor Dalton hielt die
Gedässissikissdi- Unter anderem sagte der Redner,
daß, "eit Wera Sassalitsch freigesprochen worden, es
wie en Fluch auf Rußland laste. Nach dem letzten
Gebet stimmten alle Anwesenden, während die Orgel
einsetzte, stehend in den Gesang der Nationalhymne ein.

R e i ch s t a g.
Jm deutschen Reichstage erbat am 14. vor Ein:

tritt in die Tagesordnung der Präsident v. Goßler
vom Hause die Genehmigung, unserm Kaiser die
Theilnahme des Reichstages an dem Verlust seines
theuren Verwandten und treuen Freundes, des durch
ein meuchlerisches Attentat dahingerafften Kaisers
Alexander II. von Rußland durch das Präsidium
des Hauses ausdrücken lassen zu dürfen. Nach einem
Schreiben des preußischen Justizministers ist in Folge
Beschlusses des Hauses die Strafverfolgung gegen
den Abg. von Charlinski für die Dauer dieser ·
Session eingestellt worden. Das Haus setzte hiermit
die zweite Berathung des Etats der Post: und
Telegraphenverwaltung fort und genehmigte von den
einmaligen Ausgaben des von der Kommission be-
rathenen Kap. 4 Tit. 1��17  Gelder zum Bau
von Postgebäuden!. Die Budgetkommission hatte
auch hier wieder mehrhafte Abstreichungen vorge-
nommen, mit denen sich das Haus durchweg einver-
standen erklärte. Den Etat für das Reichsamt des
Jnnern beantragte die Kommission zu bewilligen,
obgleich darin eine Reihe neuer Beamtengehälter ge-
fordert wird. Abg. Weber schlug vor, statt neuer
etatsmäßiger Stellen einfach ein Pauschquantum auf-
zustellen, mit dem der Reichskanzler die hier und da
nothwendigen Hülfskräfte befolden könne, denn noto-
risch sei an manchen Stellen im Reichsamte des
Jnnern ein Ueberschuß an Arbeitskräften vorhanden.
Bundesbevollrnächtigtet Staatssekretär von Bötticher
bestritt dies. Die Abgg. Frhr zu Franckenstein und
Stumm sprachen sich gegen den Antrag Weber, die
Abgg. Karsteii und Kiefer für denrelbeii aus. Nach-
dem noch der Abg. Dr. Windtborst den Wunsch
geäußert, süddeutsche Mitarbeiter in die Reichsämter

 Fortsetzung in der Beilage!

Kirchliche Nachrichten.
Am Sonntage Qculi  den 20. März er.! predigen in

hiesiger evangelischen Kirche:
Vorm. A.: Polnisch: Pastor Abicht

13,; Deutsch: Pastor Schivartz
Nachmz Pastor Abicht. _

Passionsgottesdtensh
A. Poln.: Dienstag Vorm. 9 Uhr: Pastor Abicht
B. Deutschz Mittwoch Nachm. 2 Uhr: Pastor Schwarh
Dinstag den 22. d. M. Vorm. 10Uhr: kirchliche Feier des

Geburtstages Sr. Mai. des Kaisers u. Königs: Past. Sehwarh.
BezügL der wöchentL Communiom
Amtstvoche des deutschen Pastors

sEvangelische Gemeinde]
Gewinst: Den 9. illtärz Clara Selma, T. des

Schuhmacherin Christ. Nisar hier, geb. den 23. Februar;
den 13. d. M. Alfred Otto, S. des Unteroffiziers der 5.
Esc. 2. Schles. Drag.-Reg.  No. 8! Otto Ernil Meter hier,
geb. den 12. Februar.

Gestorbcm Den 1l.. Niärz Carl Robert, S. des
verst. Bauergutsbes Gottfried Folta zu Granibschiitz, alt
3V: Jahr; den 1:3. Miirz der FreistellenbesxAiisziigler Aug.
Kaschig zu Wilkau alt 54 J. 6 M. 14 D; den 17. d. M.
der Freistellenbes-Auszügler Christian Gottlieb Kaufmann

_ sKatholische Gemeinde]
»Gewinn«: Den 24. Fsebr. dem Tischlermstu Theophiel

v. skonopka hier e. T; den 6. Ntärz dein Arb. Franz
Krowiors hier e. 3.; desgl. dem Knecht Johann Binias
in Jauchendorf e. T; desgL dem Knecht Niichael Gruska in
Lsclkiitc e. T; den 10 d. M. dem Kiirschncrnistu Victor
Ainenda hier, e. T.; den 13. d. M. dem Knecht Johann
Zowa in Borken e. S.; desgL dem Knecht Carl Hoffmann
in Eisdorf e. S.

»Mein-then: szDen �.15. Hebt. die Auszügl.-Wittfr.
Rosina Bittneiz geb. Tisineziers, zu Lankau, alt 98 J.;

zu Wilkaiu alt 72 J. 2 M. 20 T. » den 12. d. M. der KgL Landritl Herr Carl Salice C nteDas evangclische Pfarranm « « ! « , o ü�hier, alt 71 J.

Bekaunt machung
Se. Majestiit unser inniggeliebter Ftaiser und König stritt am 22. März d. Je« in Sein

85. Lebensjahr ein. An die Biirgersclsnift unserer Stadt richten wir die Bitte, den Gefühlen der
Liebe nnd Verehriiiig zu unserem greifen kaiserlichen Herrn, von denen jedes deutsche Herz erfüllt
ist, an dem genannten Tage auch iiußertich durch Lliisschiiiiickiirig und Beslaggeii Jhrer Häuser
Ausdruck zu verleihen. 

Der NiagistratNamslan, den 18. März 1880.

Bekauntmachuug
Anläßlich der Feier von Kaisers Getmrtstag bleiben die städtischen Bureaux am 22. d. M.

für den öffentlichen Verkehr geschlossen.
Icarus-lau, den 18. März 1881. Der Pkagistrat

Höhere Knabenschule zu Namslam
Die höhere Knabenschule hierselbst, deren Verwandlung in ein Progyiiiiiasium

als sicher gilt, wird Ostern durch eine neue Schiffe, die Secunda, erweitert, besteht also von da
ab aus fünf den entsprechenden Gymnasialklassen Sexta, Quinta, Qnarta, Tertia
und Seeunda vollständig analogen silassern

Das neue Schuljahr beginnt Aiontag den 25. April er. Annieldiiiigeii nimmt der
Dirigent der Schule, Herr Kittelmann, jederzeit entgegen. Die Priifurig der neueintretenben Schiiler
findet Sonnabend den 23. April er. im Gymriasialgebätide statt. Borznlegeri ist das Zeugnis;
der zuletzt besuchten Schule und das Jmpf- resp. Revaeciriatioiiscittest.

Na1nslau, den 17. März 1881. D e r TM a g i st r a t.

Bekanntmachung
Die SparkassemInteressenten, namentlich diejenigen, welche größere Einlageci in der

städtischeii Sparkasse haben, werden Behufs eingehender Revision der genannten Kasse und Ver:
gleichung der Sparbiicher mit den Journalen ersucht, ihre Quitturigsliticher bis zum 30. d. HEXE.
gegen Jnteriiiisquitttrrig bei uns einzulieferiu Die Aushiiridigiikig der Quittiriigsbticher wird an dem
durch das Kreis- und Stadtblatt bekannt zu rnachekiden Termine gegen Rückgabe der Jnterinis-
quittutigeii erfolgen.

«« Statius-statt, den 17. Miirz 1881. D e r M a g i ft r a t.

Acker-Verpachtung.
Niitttvoch den 23. d. Mts. Vormittag 9 Uhr werden an Ort und Stelle

die. beiden Ackerstücke an der Promenade  vor Grirnuks Hotel und am Exercirplatz der 4. Escadron!
auf 3 Jahre verpachtet werden.

Namslaty den 17. März 1881. D e r M a g i st r a t.

Bekauntmachuug
Das sogenannte ,,Lätare-Siiigen« der siinder am Sonntage Lätare, welches in den

legten Jahren zu einein vollständigen Bettelunftige ausgeartet ist, wird hiermit untersagt und werden
diejenigen Eltern, welche ihre Kinder hierzu ausschickeri oder hiervon abzuhalten unterlassen, geniäß
§ 361 Nr. 4 Strafgesetzbuches wegen rinterlasserier Abhaltung ihrer Kinder vom Betteln bestraft werden.

Namslaty den 18. März 1881. Die Polizei-Verwaltung. Rohe.

Vorlagen zur StadtverorduetewSitzuug
am Sonnabend den l9. d. Nits. Nachmittag 3 Uhr im Priifungssaale

der evaug. Stadtschule
1. Vorlegung des Kassen-Revisionsprotokolls pro Februar d. J.
2. Zwei Anträge des Magistrats betr. Bewilligung von Etatstiberschreittiiigeri.
3. Vorlegung des Etats pro 1881/82.

D r. L a n d a u, Stadtverordneten-Vorsteher.

Die höh ere Knab euschule
sei rt

den Geburtstag se. Majeftiit des Kaisers. und Königs
Montag den 21. März, Aachmtttags 5 Ihr,

im Priifnngssaale der evangelischen Stadtschule durch einen Artus, bestehend aus Gesän-
gen und Deklaniationeu der Schüler und dem Vortrage eines Lehrers. Es werden zu dieser Feier
hierdurch ehrerbietigst eingeladen die Behörden und Bewohner der Stadt, die Eltern der Schüler
und überhaupt alle Freunde und Gönner der Schule durch den

Namslau, den 16. März 1881. Yirigenten der
Fiittecutanm

Zum Geburtstage Sr. Majeftät des Kaisers,
Dmstag den 22. März,

veranstalten die beiden hiesigen Elementarschuleii Vormittag ll Uhr im Prüfungssaale des
evangelischen Schnlhauses eine genieinschaftliche Feier, zu welcher alle Gönner und Freunde der
Schule hierdurch ergebenst eingeladen werden.

J. Kalkbrenner. Bönninghausen.



Dienstag den 22. d. Nits Vormittags 9 Uhr findet zur Feier
des Gebrirtstagcs Sr. Niajestiit des Kaisers Fest ottesdienst statt.

Der Synagogeic-Getneiride- orstand.

Kreuzbiirger Znckersabtsik Hengakbauor i Co.
Diejenigen Herr-en ZuckerrtibensProduzentcni, inelche mit uns« Liefermlxzxsverstriikxe abgeschlossen

haben oder und! cibgnicbiicfscn gedenfe11, machen unt« darauf ansniertscrnp das; wir an vortheilhaft
gelegenen qsnnkten der Veilkrrlzieife Nntnslnrl und Nolcinll"o? « O

rubewAlmahiiieftatiouen
errichten nnd am l. October er. eröffnen werden.

Den Verkaris von Zneterriibeiisaiiieri bester Ouialitcz sowie den weiteren
Abschlrisz von Lieseruirgsssertriigeii hat Herr» Oft-C! Faltin in Namslau
übernommen: nnd ist derselbe zu jeder toeitereir Tinsknnst bereit.

Die

Rosenthaler Znctersabrit bei Brrslaii
hat mir den Auiaus von Rüben, soniie �sie SanieniVertheilrriig mit dem heutigen Tage
übertragen.

Ich mache die ösvcrreti Riibeiibarier ganz ergebenst daraus arifmerksairy
das; ich ermächtigt bin, Lskontralste unter den giinstigfteii Bedingungen abznschlieszeru

Ninus-lau, den H. QJiiirz 18Sl.

Die neue
.573?- TapetewÆiusrer i  i

aus der Fabrik des Herrn Wein-sieh Fuge-alberne
sind bereits eingetroffen.

Der Verkauf findet zu OrigiUaLFabrikpreiseU statt und
gütige Bcstellungcn werden sofort erledigt.

-   Verein.
H? T! 
»» . 

I
Dienstag is 22. Ntärz er.

Nachmittag  Uhr:
   DurshslittitlegietzlsiikeiltjTiiktgspktjckrzzensäkåykheiteir und

_ » » »! · LungenschwindsuchtschonTausende geheilt. EsberrihtaufSt. Mit» åes W a   cl!neller Verliarbung der Tuberkeln und dadurch rascheste
im Vereiuslokale

eseitigung des Answurfsk I e d e r Husten wird durch

O « » O »

hindgpotsellteistj
Gebrauch meines Niittels vollstäildixf beseitigt. Alleiniges
echtes Recept. Garantie. Vor Fiilschung wird ziewarnn

in 2Pfnnd Dosen z�: 1 Qliark 75 Pfge.
empfiehlt

Maria Benno von Donat lParis 1b71!.Ich &#39; Anerkennung von Sr. Niajestkit de

Robert Gottschalk.

Tapeten,

bestgx mKaiser von eutschland und Sr. Heiligkeit dem Papst.
Von der höchsten» YiedicinakBehörde des deutschen

neneste Winstey bei gröszter Linstoatxl und
billigsten Preisen eben eingetroffen.

Reiches wurde mein Mittel beziutarlstet u. zum Ver-
kause in ganz Deutschland gestattet. Gerirhtlich geschützt.

M. E. Rat-Mann.
COOStrohhute

E.

�i II?� .

_%nttmnbrenb frisch mit GebrauchssAntveisung in
billigster Packung bei Herrn

B. Koscänwitz in Markt-start.

zin aschen, Farben nnd Iltiioderriisirir
werden angenommen. Niodclle liegen zur An-

Zur bevorstehenden Saisoti empfehle ich mein

�i� Themata Breit.

großes Lager selbftgearbeiteter

Ein guter 7octav.

heim- mit hanienliiefelii

MahagondFliigel

nebst einer großen Tinstvaljl SMädcheIn n.
« Kinder-Stiefelcttetr zum Finöpfeti sowie mit

Zug, zn soliden Ss31«eise«1i.

Sind. gemacht, _
Schulnnaehern1str. Rrakauerstu

ist sehr billig zu verkaufen. 
h. Held.

Umzugshalber hat der EiUzelDBerkaUf einer

lw] « .l durchftiegt mancher lad Hilfe  end« Kranke die Zeituwgen, ich fragen , toelcher er vielen .L1eil111ittel-Annoneeki kann man vertrauen? Diese oder jene «Ltnzeige impouirt durch ihre Größe; er wählt und ;-;·;«««» wohl in den rncisten Fällen gerade � das unrichtige!Wer solche Enttänschnngeu vermeiden nnd sein Geld II«nicht nnniih ausgeben will, dem rathen wir, sich vonflüchtet? VerlagwAnstalt in Oe« m; die Broschüre �,,Gl« ltlL«««AllLiz1l s«· kommen zu lassen, denn in diesen: -:,.sSclniftchell werden die bewährtesteit . ilmittel ans- Mr,fiihrticlj nnd sachgenitiß besprochen, so das; jeder Kranke -�.- Vin aller Ruhe pr« n nnd das Beste für s« «life ich answahlen ««-fchoUcU kann. Tic obige, bereits in 450. Attflage crschienene ;,F&#39; O Broschüre wird gratis und sranco versandt, es entstehen es?also dem Besteller weiter keine Kosten, als 5 Pfg. für seine IT-Postkarte. -"««-"
von Hirsches» Ziehen und  Senden begonnen«
Auch werden ivaselldst eine Llnzahl gut geijaltu
ner Oeldrnckbilden iiicist Jogdstiwo  «
billig verkauft. «

Ring No. 19, 2 Treppen.

.. sz-.,««,  .-«·"-«« «. -«s:1-:-
Ltald oder zum l. Qlitril ist

ein Pianino W
zu temietheii [wenn Lehrer Benedix.

�«««---«--.« r -«-«--«:-«,�««·- »« "v... »· « .- «tzzgzyzp -7««,s-,·,s.k � z« ».,«·»pZ,-;FF:V-ss:»-3kl-Z -.«.«--- s�-·-z.-.-».«-, -

III« �11 N10 UJII
MITTWIIDÄ --  Sachsen!.
Maschmcnbauschu/e.

Hagel-Versicherung. 
Tuehtige Agenten
gegen hohe Provision gesucht. Qfferten
sub H. 2177 an
Haasenstein G Vogler,

Berlin.
Ein zuoerlässigcr

e i e r
findet sofort Stellung bei

J. Sc�annierecläs
Elliaschiiienbarksliistalt und Dampfschneidemtihle
Jch suche für mein Lstefchäft einen gesitteten

stunden als
W« L e h I! I I U gs �an

Georg Kleiner. Oels.
Hof-Wagen-Fabrik.

Ein junger Niann
mit schöner Handschrift wird zum sofortigcn
Eintritt gesucht. Selbstgeschr Offerten sind unter
Chiff. I!. E. in der Erped d. Bl. tiiederzrilegen

sVermieth u ng.j Der erste Stock ineines
Hauses, Ring No. 2U, bestehend aus 4 Ziinmeriy
titsche, Kabinet und Entree, ist im Ganzen oder
getheilt vom l. April d. J. zu vermiethen. 

Eh. He!
[Ver1tiietl!ntig.] Der nach der Klosterstraße

zu belegene Verkanfslcideti nebst Wohnung und
Zubehör ist zu vermiethen und l. Juli zu bezie-
hen bei Fuhrmann zur Friedenseiche.

IsVermiethnugJ Die von dem Bahnwärter
Kopka bisher inuegehalite Wohnung ist vom l.
Jlpril anderioeitig zu vermiethen und zu beziehen.

Kricke, Biauermeisteu
lVernsiiethungs Eine Parterre-Wohnung

und eine große Remise sind zu ver1niethen.
IN. Thiema

[V ermiethung.] Eine Wohnung, bestehend
aus 2 Stuben und Ziiiche im l. Stock vornherans,
ist zu vermiethen und l. April oder l. Juli zu
beziehen. Carl Krnber, Klosterstraße

Eine geräumige Jsltlerkstatt
ist zu vermiethen. Näh. in der Exped d. Bl.

Im gsaake des» zisotek Grimm· dwir
Sonntag, den 27. März, Abends 8 Uhr

» zum Besten des Vethanienvereiris
eine musikaltschckheatralische

Abendunterhaltung
ausgeführt, zu welcher einladet

das ComitC
J. A« Schwartz, Pastor.

Theater in zlamgtan
Hötel Grimm.

Sonnabend den 19. d. Mts.
Keine Vorstellung

Sonntag den 20. d. Aits.
Dien tmann 112

oder: Ein iidel ohne Geld.
Posse mit Gesang und Tanz.

Um zahlreichen Besuch bittet
s Fritz Frohmüller.

Zur Tanzmusik
auf Sonntag den 20. d. HEXE. ladet freund-
lichst ein C. Malgut.

 Nebst Beilage!




